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ten, »that deal wıth events which WEeTlIC part of the COUTSC of European political diplomatic hı-
story«). Sıcherlich trıtft diese Deftintion nıcht das zeıtgenössische umfassendere Verständnis VO

»Politischen«, und siıcherlich tührt das Ausklammern regionaler Entwicklungen ZU Verzicht auf
wichtige Themenbereiche. S1e ermöglıcht jedoch Paas, seiın Projekt in eiınen überblickbaren Rahmen

stellen.
Die einzelnen Blätter werden in hervorragenden großformatigen Abbildungen wıedergegeben.Dıie Tezxtteile sınd VO sehr weniıgen Ausnahmen abgesehen problemlos entziıttern. Der für die

Interpretation grundlegende Zusammenhang VO  —_ ext und Abbildung kann sOmıIt VO Leser leicht
hergestellt werden. Im Gegensatz anderen Editionsprojekten (z.B Deutsche ıllustrierte Flug-lätter des und Jahrhunderts, hg. Wolfgang Harms, Tübingen 985{{.) WIr:!| d jedoch auf iıne
eingehende Beschreibung der einzelnen Stücke verzichtet. Eınzıg Format, Kurztitel un! LagerortSll’ld Jjeweıls angegeben. Eıne gezielte, ach verschiedenen Fragestellungen ausdıtferenzierte Auswer-
tung der chronologisch angeordneten Edition erd wohl leider TSL ach Erscheinen des Register-bandes möglıch se1n.

Thematisch stehen selbstverständlich iın dem 1cr anzuzeıgenden Band dıe milıtärischen Ereıig-nısse der re 1622 bıs 1629 1mM Vordergrund, LWa die Okkupation der Ptalz durch die IruppenTillys (mıt eiıner Fülle VO  - Darstellungen der Belagerung VO Heidelberg) der die kriegerischenAuseinandersetzungen 1ın Norddeutschland (Dänıisch-Niedersächsischer Krıeg).Doch nıcht 1Ur für den reinen Politik-Historiker 1sSt der and eıne reine Fundgrube; tür die Kır-
chengeschichte 1st besonders die kontessionelle Auseinandersetzung 1mM Gefolge des Böhmisch-
Pftälzischen Krıegs VO Interesse. Dıie Vertreibung des protestantischen Klerus aus Böhmen tührte

heftigen Attacken VO Seıiten der Calvinisten (z.B 923-925) und derbem Spott durch die
Katholiken (z.B 1151-1157). Verschiedene Formen kontessioneller Selbstdarstellung lassen sıch
einander gegenüberstellen, eLIWwAa die Deutung VO relıg1öser Verfolgung und politischer Nıederla-

durch die Calvinisten und mit entsprechend anderen Vorzeichen durch die Katholiken der
der verschiedene Eınsatz VO Luther-Abbildungen.

Die zahlreichen Stücke, die sıch miıt der Kıpper- un! Wıpperzeıt beschäftigen ( 910{f.),werden nıcht NUur bei Sozijalhistorikern Beachtung tinden.
Dıie Liste der ber 130 benutzten Archive, Bibliotheken und Sammlungen tührt die Dımension

dieses Publikationsprojekts eindrücklich VOT Augen. Der hohe Anteil der Stücke, die bisher 1Ur 1n
seltenen zeiıtgenössıschen Drucken der Forschung ZuUur Verfügung standen nach Auskuntt VO: Paas
ber SÜ Prozent macht deutlıch, da{fß Verlag und Herausgeber der Wıssenschaft mıt dieser amm-
lung eın gewichtiges Grundlagenwerk ZUr Verfügung tellen In Südwestdeutschland dart INnan be-
sonders auft die nächsten Bände, dıe die Jahre aAb 1630 behandeln, se1nN: Erst dieser eıt
erreichte der Krıeg mıiıt dem S1egeszug der schwedischen Iruppen ganz Oberdeutschland.

Wolfgang iımmermann

(CHRISTOPH WEBER: Senatus 1VINUS. Verborgene Strukturen 1m Kardıinalskollegium der trühen
Neuzeıt (1500—-1800) (Beıträge ZUr Kırchen- und Kulturgeschichte, Bd 2 Frankfurt a.M s
Peter Lang 1996 622 Geb 148,—

Um verborgene Strukturen 1mM Kardınalskollegium entdecken, sıeht Weber dıe Sozlialgeschichteder Kurıe im Zusammenhang mıiıt der Forschung über die herrschende Klasse Italiens und Nier-
sucht 1mM Anschlufß deren cuere Ergebnisse, ob sıch uch das Kollegiıum als AUusS$s Geld- und Jut-
adel ekrutierte olıgarchische Obrigkeit, als Senat, begreifen afst. Im Mittelpunkt steht daher die ku-
riale Machtelite, iıhre sozıale Vernetzung und die Frage, welche Bedeutung Finanzkraftt und Ver-
wandtschaft bei der Zusammensetzung dieser Gruppe zukommt. Dıie europäischen Kronkardıinäle
SOWI1e die polıtische Dımension der Ernennungen uch ıtalıenischer Kandıdaten werden dagegenausgeklammert. (sestützt autz grofßen Teıl eıgene genealogische Studien SOWI1e autf die VOT 1800
erschienenen Kardınalsbiographien, beschreibt drei Wege zu Kardınalat: »Kardınalshüte als
Geschenk und als Lohn tür Verdienste« (Kapitel ILL, 88—115) wurden den sozıal attraktıven IICUu
angeheırateten Verwandten des Papstes als Hochzeitsgeschenk überreıcht, verdienten Miıtarbeıtern,zuweılen auch deren Netten verliehen oder VO Papst der Familie seınes eıgenen Kreators
»Zzurückerstattet«, W Aas 22 der zwıschen 1500 un! 1800 regierenden Päpste »Dıie gekauften
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Kardinalate« (Kapıtel V‚ 82-239) jenen vorbehalten, dıe die ENOTINEN Summen für die ho-
hen Kammerämter aufzubringen imstande 11, deren Inhaber miıt ihrer baldigen Promotion und
dem Verkauf ıhres rüheren Amtes rechnen konnten. Dıieser »plutokratische ‚Direktein-
stieg. ın das Kardınalat« (S 196), den NCUnN spatere Päpste und jeder vierte der bıs 1692 ernanntien
Kardınäle gewählt haben, wurde mıiıt der ottiziellen Abschaffung des Amterhandels 1692 ‚W alr VeOI-

stellt, die mMiıt den Kosten der Amtsführung verbundene sozıale Selektion iındes nıcht aufgehoben.
»Die geerbten Kardinalshüte« (Kapitel VI,; 240-279) erhielten 88 Nachtahren der sechs Päpste,
deren Vaterschaft zweıtelsfreı teststeht, während 793 und somıt ber Wwel Drittel der 1154 zwıschen
1500 und 1800 ernannten Kardıinäle mıiıt der Familie mındestens eınes Papstes verwandt 11. » [ )as
geheime Konsıstoriıum wWwWAar iınsgeheim eın Konsortium« S 122) und die Konsorten dıe schon 1m

Jahrhundert entlang der guelfisch-französischen Tradıtionslinie verschmolzenen Papstfamıi-
lıen AUS dem Ochade VO Florenz, Rom und Neapel. [)as Kollegıum War somıt ıne Arıstokratie
und Plutokratie, 1m Blıck auf einıge »Aspekte der Führungsstruktur römiıschen Hote« (Kapiıtel
IV, 116—181) ber uch eıiıne Gerontokratie und Olıgarchie SOWIl1e eın remıum CWESCHECI Mmts-
trager, dessen belebendes FElement der schwer quantifizierbare meriıtokratische Aufstiegsweg dar-
tellte

All diese Merkmale, dıe Weber überzeugend und tacettenreich beschreıbt, teıilte der VO bıs
rANR Jahrhundert Recht bezeichnete »Senatus Dıvınus« mıiıt den städtischen Senaten Italı-
CI15S, die den Erfahrungshorizont der kurialen Elıte darstellten. So WAar der Heılıge Senat ‚WAar eın
»Prototyp abendländischer Herrschaftskollegien« (Kapiıtel VII, 280-302), doch ben uch »dıvı-
NUS«, un! dies hat, Weber, 1ın weıten Teılen der Forschung einer moralisıerenden struktu-
rellen Betrachtungsweise und »Hındernisse(n) für eine realıtätsnahe Forschung über das Kardı-
nalskollegium« (Kapitel I’ a WI1e der Verdrängung der Papstkinder geführt. Demgegenüber
ordert die Einbeziehung sozialpsychologischer Faktoren, untersucht ın Anschlufß Denzler
und Drewermann die Folgen des Zölibats und den Entscheidungsspielraum be1 der Frage »Kardı-
nalslautbahn der Eheschliefßsung?« (Kapıtel IL, SR  , betrachtet gescheiterte Karrıeren und
erkennt in »Nehmerqualıitäten« die Voraussetzung des Kardınalats, das daher nach Meınung des
Autors vorrangıg »zwanghaften Persönlichkeiten« Nnac. Fritz Rıemann) ottenstand. Zwar nıcht ın
jedem Punkt überzeugend, zuweıilen, ELW.: bei der Suche nach der »titanısch-dämonische(n) Kraft,
die 1er Werke 1St« ( 298), selbst 1n Getahr moralısieren, erhebt Weber berechtigte Einwände
und oıbt Anregungen, auf deren Wırkung InNan seın dart. Dıie ansonsien schwer zugang-
lıchen personengeschichtlichen Informationen, die Weber 1n zahllosen Beispielen und zwolt Ver-
zeichnıssen 1m gyut lesbar geschriebenen ext und VO allem ın den sıeben umfangreichen Anhängen
S 303-538, darunter die genealogische Ableitung aller 793 papstverwandten Kardınäle!) jefert und
dem Werk Handbuchcharakter verleihen, sınd für jede Beschäftigung mıt der kurialen FElite dieser
eıt VO großem Wert. Dafß einıge Anhänge ıne kurze Einführung gur vertragen hätte und das Re-
gister nıcht ımmer korrekte un: vollständıge Angaben bietet, 1st bedauerlıch, LUuUL de Leistung We-
ers aber keinen Abbruch. Bırgıt Emich

NUNTIATURBERICHTE AUS DEUTSCHLAND nebst ergänzenden Aktenstücken. Dıie Kölner Nuntıatur.
Bd Nuntıus Pıer Luig!ı Carata Januar—-1632 Dezember), bearbeitet JOSEPH
WIJNDHOVEN. Paderborn: Ferdinand Schönıngh 1995 XXXVIIL 510 Kart.

NUNTIATURBERICHTE AUS DEUTSCHLAND nebst ergänzenden Aktenstücken. Die Kölner Nuntıatur.
Bd Nuntıus Pıer Luing! Carafta Januar-1634 November), bearbeitet JOSEPH
WIJNDHOVEN. Paderborn: Ferdinand Schöningh 1995 A VIIL, 494 art

Miıt hoher Energıe 1St CS dem Vertasser gelungen, innerhalb VO rel Jahren dem zweıten Teilband
VO Caratas Kölner Nuntiaturkorrespondenz den drıtten und den abschließenden vierten Teilband
1n bewährter Gründlichkeit und Qualität tolgen lassen.

Dıie Austührlichkeit der Berichte nımmt 1n der Referenzzeit des Bandes Zentrales Thema
des Jahres 1631 ist die Restitution der geistlichen Güuülter. Der Nuntıus, hne jegliches Machtmaiuttel,
versucht iınsbesondere durch Kontakte anderem mıiıt Beichtvätern der geistlichen Kurfürsten
Einflu{fß der Restitution un! Unveräußerlichkeit aller Kirchengüter nehmen. Dıie Ak-
t1vıtät Carafas, zusätzlıch behindert durch tür erstrangıg gehaltene Fragen der Etikette, reduzierte


